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66%

34%

Kontakte am MDA basecamp Infostand 
2010

männlich weiblich

 
 

 
In der oben dargestellten Grafik ist zu sehen, dass der Anteil der 
männlichen Kontakte mit 66% dem der weiblichen Kontakte (34%) 
deutlich überwiegt. In Zahlen ausgedrückt konnte das MDA basecamp 
mit insgesamt 1419 Personen auf den betreuten Veranstaltungen 
Kontakt herstellen.  

 
 
 

65%

35%

Unverbindliche Kontakte 2010

männlich weiblich
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In dieser Grafik werden die unverbindlichen Kontakte dargestellt, die 
das MDA basecamp während der 16 Beratungseinsätze erreichen 
konnte. Unter einem unverbindlichen Kontakt wird ein kurzer Besuch 
unserer Klientel am Infostand verstanden, bei dem sich kein langes 
oder intensives Gespräch entwickelt hat. Die Person bedient sich an 
unserem Angebot (Obst, Wasser, Traubenzucker, Info- und 
Flyermaterial…). In Summe konnten wir im Jahr 2010 1141 
unverbindliche Kontakte mit unserer Klientel zählen, wobei fast zwei 
Drittel davon männliche Partybesucher waren.  

 
 

67%

33%

Verbindliche Kontakte 2010

männlich weiblich

 
 

 
Die Anzahl der verbindlichen Kontakte belief sich im Jahr 2010 auf 
insgesamt 278 Personen. Mit diesen Personen konnten wir 
ausführliche Informations- und Beratungsgespräche an unserem 
Infostand führen. In der oben dargestellten Grafik ist zu sehen, dass 
der männliche Anteil der verbindlichen Kontakte gegenüber dem 
weiblichen Anteil überwiegt. Prozentuell ist jedoch ein leichter Anstieg 
von verbindlichen Kontakten mit Frauen gegenüber dem Vorjahr 
festzustellen.  
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MDA basecamp Zentrale 2010 
 
Statistische Auswertung der Beratungskontakte  

 
 

Neben dem mobilen Beratungs- und Informationsangebot besteht in 
der Zentrale des MDA basecamp die Möglichkeit, telefonische, 
persönliche und - unter der Domain www.onlinedrogenberatung.at - 
Beratung via Internet in Anspruch zu nehmen. Das gesamte 
Beratungsangebot des MDA basecamp basiert auf Freiwilligkeit, ist 
streng vertraulich und kostenlos. 

 
2010 schlüsseln sich die Beratungen in der MDA basecamp 
Zentrale folgendermaßen auf: 
 

24%

8%

68%

Art der Beratung

Telefon F2F Online

 
 

 
Wie in der oben dargestellten Grafik ersichtlich, deckt die 
Onlineberatung (68%), neben telefonischer (24%) und f2f (8%) 
Beratung, den größten Teil unserer Beratungstätigkeit im Jahr 2010 
ab. Die Möglichkeit, Beratung via Internet in Anspruch zu nehmen, 
besteht beim MDA basecamp nun schon seit 6 Jahren und hat 
gegenüber den „traditionellen“ Beratungsformen (telefonisch bzw. f2f) 
stark zugelegt. Auf Grund dieser Tatsache legen wir besonders viel 
Wert auf die Qualitätsstandards und die Qualitätssicherung der 
Onlineberatung.  
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Auswertung der Beratungen: 
 

54%

46%

Geschlecht der KlientInnen

weibliche Klientinnen männliche Klienten

 
 
Im Jahr 2010 haben mehr Frauen (54%) Beratung in Anspruch 
genommen als Männer (46%).  

 

53%

47%

Wer sucht Beratung auf?

Angehörige Betroffene

 
 
Im Arbeitsjahr 2010 nahmen mehr Angehörige (53%) unser 
Beratungsangebot in Anspruch als Betroffene selbst (47%). Zu den 
Angehörigen zählen vor allem Familienmitglieder, aber auch 
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FreundInnen und PartnerInnen von DrogenkonsumentInnen werden 
von uns in diese Gruppe mit einberechnet.  

 

30%

59%

9%

2%

Beratungsinhalte

Substanzinfos

Beratung/Hilfe

Medzinische Infos

Rechtliche Infos

 
 
In dieser Grafik ist veranschaulicht, welche Themen in den 
Beratungen vordergründig waren. In mehr als der Hälfte der 
Beratungen (59%) wurde um Beratung und Hilfe (Unterstützung und 
Entlastung) angefragt. 9% aller KlientInnen holten sich medizinische 
Informationen ein, 30% fragten nach Informationen über 
verschiedenste Substanzen und 2% ließen sich über rechtliche 
Fragen beraten und informieren.  
Diese Verteilung lässt den Schluss zu, dass der Mehrheit der 
Anfragen eine komplexere Thematik zugrunde liegt, die über eine 
reine Informationsvermittlung hinaus geht. 
 
Die Anfragen zu Substanzen haben sich in Bezug zum Vorjahr (2009: 
14%) verdoppelt. Hier spielt möglicherweise das Auftauchen von 
neuen Substanzen (Bsp. Mephedron, Legal Highs...) eine 
unmittelbare Rolle.  
 

http://www.onlinedrogenberatung.at/�
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23%

20%

9%
15%

15%

18%

Hauptsubstanzen

Cannabis

k.a.

Opiate/Substitute

Kokain

Sonstige

XTC/Amphetamine

 
 
In 23% der Beratungen suchten KlientInnen Informationen zu 
Cannabis. XTC und Amphetamine waren in 18% der Beratungen das 
Hauptthema, somit ist hier kein großer Unterschied zum Vorjahr zu 
erkennen. Kokain wurde in diesem Jahr um 9% stärker thematisiert. 
Anfragen zu Opiaten und Substituten waren 2010 (9%) im Vergleich 
zum Vorjahr (2009: 15%) rückläufig.  
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Onlineberatung im MDA basecamp  
 
www.onlinedrogenberatung.at 
 
 
Über die Internetseite www.onlinedrogenberatung.at ist das Team des 
MDA basecamp seit 6 Jahren online erreichbar und bietet eine 
webbasierte Onlineberatung an.  
Dieses Angebot hat sich in den letzen Jahren zur meistgenutzten 
Beratungsform im MDA basecamp etabliert. Es treffen nicht nur 
Anfragen aus Österreich ein, sondern auch aus dem 
deutschsprachigen Ausland.  
 
Internetgestützte Beratung hat sich im Laufe der letzten Jahre stark 
verbreitet und kann als sinnvoller und effektiver Zugangsweg zu 
Beratungsangeboten erachtet werden. Nahezu jede Einrichtung 
präsentiert sich mittlerweile mit ihrer eigenen Homepage im Internet, 
wodurch der Zugang zu sozialen Angeboten erleichtert  und die 
Hemmschwelle abgebaut wird.  
Laut einer Befragung im Jahr 2010 von Statistik Austria sind in 
Österreich mittlerweile 76% der Haushalte mit einem Computer 
ausgestattet. 73% der Haushalte verfügen über einen Zugang zum 
Internet und rund 72% der Personen surfen nahezu täglich im 
Internet.1

 
 

Die Gründe, warum die Onlineberatung eine attraktive Möglichkeit der 
Beratung darstellt, sind vielseitig und zeichnen sich durch bestimmte 
Eigenschaften aus, die durchaus als Vorteile gesehen werden können 
und welche in einer persönlichen Beratung nicht gegeben sind.  
Beratung über das Internet spricht eine größere Zielgruppe an, da 
beispielsweise auch jene Personen, die in ländlichen Gebieten mit 
mäßiger Infrastruktur leben, einfachen Zugang zu anonymer Beratung 
finden. Voraussetzungen dafür sind ein Computer, Internetzugang 
und die notwendige Kenntnis über den Umgang damit. Somit eröffnet 
sich auch für den Personenkreis, der für eine klassische 
Beratungsform nur schwer oder gar nicht erreichbar ist, ein einfacher 
Zugang zu professioneller Hilfe und Unterstützung. 
Für Jugendliche und junge Erwachsene ist die Onlineberatung 
besonders attraktiv. Eigenschaften wie Schnelligkeit, ständige 

                                                 
1 vgl. Statistik Austria, http://www.statistik.at/web_de/presse/053912 (20.01.2011) 
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Verfügbarkeit und Niederschwelligkeit erfahren in ihren Kreisen eine 
hohe Beliebtheit.  
Eine weitere Besonderheit der Onlineberatung ist die Anonymität. 
Dieser „Schutzmantel“ erlaubt es vielen Ratsuchenden, offener und 
ungehemmter über Probleme und Themen zu sprechen, die im 
persönlichen Kontext womöglich aus Scham oder Angst nicht 
angesprochen werden würden.  
Viele Personen möchten ihren Gefühlen oder Problemen dann 
Ausdruck verleihen, wenn die Situation akut belastend für sie ist. 
Durch die ständige Verfügbarkeit der Onlineberatung ergibt sich die 
Möglichkeit, sich jederzeit Sorgen von der Seele zu schreiben, 
unabhängig von Öffnungszeiten oder Standort der Beratungsstelle.   
 
Eine professionelle Onlineberatung verlangt natürlich auch bestimmte 
Qualitätsstandards, auf deren Einhaltung im Team stets geachtet 
wird.  
 
 
Folgende Basisprinzipien gelten für die Onlinedrogenberatung des 
MDA basecamp:2

 
 

• Freiwilligkeit des Kontaktes 
• Niederschwelligkeit 
• Verschwiegenheit 
• Lebensweltorientierung 
• Parteilichkeit 
• Akzeptierende Haltung 
• Empathie 
• Hilfe zur Selbsthilfe 
• Gendersensibilität und Gendermainstreaming 
• Systemischer Ansatz 
• Lösungs- und Ressourcenorientierung 
• Pragmatische Haltung 

 
 
 
 

                                                 
2 vgl. Verein Wiener Sozialprojekte ChEck iT!, „Standards der Onlineberatung“, 2006: S. 8, 
http://www.e-beratungsjournal.net/ausgabe_0106/lachout.pdf (24.01.2011) 
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Statistische Auswertung der Onlineberatungen 2010: 
 
 

40%

52%

8%

Geschlechterverhältnis

Frauen Männer k.a.

 
 
Diese Grafik zeigt das Verhältnis von weiblichen (40%) und 
männlichen (52%) NutzerInnen der Onlinedrogenberatung. Bei 8% 
der Beratungsanfragen ging nicht hervor, ob die Anfrage von einer 
Klientin oder einem Klienten verfasst wurde.  
 
 

http://www.onlinedrogenberatung.at/�
http://www.statistik.at/web_de/presse/053912�
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58%

42%

Verhältnis: Angehörige - Betroffene

Betroffene/r Angehörige/r

 
 
Etwas mehr als die Hälfte (58%) der Onlineberatungen im Jahr 2010 
fanden mit Personen statt, welche selbst betroffen waren. 42% der 
Anfragen kamen von Angehörigen. Somit stellt die Onlineberatung 
nicht nur für DrogenkonsumentInnen selbst ein geeignetes und 
hilfreiches Medium dar, sondern auch für deren FreundInnen und 
Familienangehörige. 
 
 

4%

46%

29%

21%

Alter der KlientInnen

17-19

20-25

über 25

k.a.

 
 

http://www.e-beratungsjournal.net/ausgabe_0106/lachout.pdf�
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29% der KlientInnen gaben an, über 25 Jahre alt zu sein. Der Großteil 
unserer Klientel in der Onlinedrogenberatung im Jahr 2010 war 
zwischen 20 und 25 Jahre alt (46%). 21% der Ratsuchenden machten 
keine Angaben dazu und 4% der Ratsuchenden waren zwischen 17 
und 19 Jahre alt. 
 
 

63%8%

29%

Woher kennen KlientInnen die 
Onlineberatung?

Internet

FreundInnen

k.a.

 
 

Der Großteil unserer KlientInnen (63%) kennt unser 
Onlineberatungsangebot aus dem Internet. 8% haben von 
FreundInnen davon erfahren.  
Knapp ein Drittel der Ratsuchenden (29%) machte keine Angabe, 
wodurch sie auf unsere Beratungsseite aufmerksam geworden sind. 
Diese Zahlen verdeutlichen die Wichtigkeit einer ansprechenden und 
transparenten Präsentation unseres Angebotes im Internet und einer 
guten Verlinkung auf anderen Homepages, denn nur so können 
unsere KlientInnen die Onlinedrogenberatungsseite schnell und 
unkompliziert im Internet finden. 
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38%

29%

33%

Verhältnis: Stadt - Land

Stadt

Land

k.a. 

 
 

38% unserer Klientel gab an, in einer Stadt zu wohnen, 29% wohnen 
in ländlichen Gegenden. 33% der Ratsuchenden nutzten die 
Möglichkeit der Anonymität und machten über ihren Wohnort keine 
Angabe. 
 
 

75%

25%

Beratungsverlauf

Einmaliger Verlauf Längerer Verlauf

 
 
 
75% der Anfragen fallen in die Kategorie „einmaliger Verlauf“. Hier 
handelt es sich in erster Linie um Informationsanfragen, die mit einer 
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Antwort von unseren OnlineberaterInnen bearbeitet werden konnten 
und um Anfragen, wo eine Weitervermittlung notwendig und hilfreich 
erschien. Bei einem Viertel der Anfragen entwickelte sich ein längerer 
Beratungsverlauf. 
 
 
 

17%

25%

12%
13%

4%

4%

8%

17%

Hauptsubstanzen

Cannabis

XTC/Amphetamine

Kokain

Opiate/Substitute

Benzos/Medikamente

Naturdrogen

Sonstige

k.a.

 
 
Bei den Hauptsubstanzen in der Onlinedrogenberatung stehen 
Amphetamine und XTC mit 25% an erster Stelle, dies bedeutet eine 
Steigerung von 5% in Hinblick auf das Jahr 2009.  
Cannabis war im Jahr 2009 bei rund einem Drittel unserer Klientel das 
Hauptthema in der Beratung, im Jahr 2010 sind es 17%. Ebenfalls 
17% machten keine Angabe, um welche Substanz es sich handelt. 
Viele Ratsuchende schreiben gerade in der ersten Anfrage von 
„Drogen“ im allgemeinen Sinn.  
Anfragen zu Kokain haben sich im Vergleich zum Vorjahr verdoppelt 
(12%).  
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Homepage 
 
www.mdabasecamp.com 
 
 
Das MDA basecamp verfügt seit August 2005 über eine Homepage 
und ist seitdem im Internet vertreten. In diesen fünf Jahren konnten 
wir durch kontinuierliche Werbung auf Partys, Schulen und diversen 
szenenahen Internetforen einen deutlichen Zuwachs an 
BesucherInnen auf unserer Homepage feststellen.  
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Die nächste Tabelle zeigt, wie lange sich die BesucherInnen der MDA 
basecamp Homepage auf dieser aufhielten. Hierbei ist zu erwähnen, 
dass sich im Jahr 2010 ca. 2500 Personen zwischen 30 sec. und 15 
min. auf unserer Internetseite aufhielten und ca. 900 Personen  15 
Minuten oder länger. 
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Durch die zunehmende Bedeutung und die anhaltende Verbreitung 
von sozialen Netzwerken, haben wir auf diesen Trend reagiert und 
sind seit 2010 auf den wichtigsten sozialen Netzwerken wie 
Facebook, Myspace und Twitter vertreten. Dies ermöglicht uns 
Informationen und Nachrichten so schnell wie möglich an unsere 
Klientel weiter zu geben und Neuigkeiten zu kommunizieren. Wir sind 
nun auch unter folgenden Links zu erreichen: 
 

 
• http://www.facebook.com/mda.basecamp 
• http://www.myspace.com/mdabasecamp 
• http://twitter.com/MDAbasecamp 
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Drogenmischkonsum 
 
 
„Drogenmischkonsum, das heißt die zeitgleiche oder zeitnahe 
Einnahme verschiedener Drogen, ist heute bei der Mehrheit der 
DrogengebraucherInnen eine übliche Praxis. Doch nur eine kleine 
Minderheit dieser DrogengebraucherInnen verfügt über ein fundiertes 
Wissen bezüglich der Wirkungen und Nebenwirkungen der 
eingenommenen Substanzkombinationen. Bei der großen Mehrheit 
der DrogengebraucherInnen herrscht diesbezüglich ein großes 
Informationsdefizit.“ 
(http://www.eve-rave.net/abfahrer/presse/presse06-08-31.pdf, 11.01.2011) 
 
Diesem Informationsdefizit kann nur mit seriösen Informationen 
entgegengewirkt werden, deshalb versucht das Team des MDA 
basecamp seit 2006 das Partypublikum verstärkt zu diesem Thema zu 
sensibilisieren.  
 
In den letzten Jahren konnten wir beobachten, wie der gleichzeitige 
oder zeitnahe Konsum verschiedener psychoaktiver Substanzen im 
Partysetting zu einem nahezu manifesten Konsummuster wurde. Vor 
allem die Kombination von einer oder mehreren illegalisierten 
Freizeitdrogen und Alkohol ist sehr weit verbreitet und birgt 
unvorhersehbare Risiken (siehe Tabelle). Wenn zwei oder mehrere 
psychoaktive Substanzen gleichzeitig oder in einem kurzen Zeitraum 
eingenommen werden, entspricht die Wirkung in der Regel nicht der 
Summe der Einzelwirkungen aller eingenommenen Substanzen. Die 
Wechselwirkung zwischen den Substanzen kann unvorhersehbare 
(Neben)Wirkungen und Folgen hervorrufen.  

Um Informationsdefiziten und risikoreichem Verhalten vorzubeugen, 
werden wir auch weiterhin unsere Klientel zu Gefahren, Wirkungen 
und Konsequenzen von Drogenmischkonsum informieren und 
beraten.  
Der Fragebogen zum Thema Drogenmischkonsum, welcher sowohl 
auf den vom MDA basecamp betreuten Partys ausgefüllt werden 
kann, als auch auf relevanten, szenenahen Homepages, ermöglicht 
es den MitarbeiterInnen des MDA basecamp bedeutende 
Informationen über das Konsumverhalten der Klientel zu bekommen.  
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Quelle: http://www.eve-rave.ch/mischkonsum/125-besonders-riskante-kombinationen 

http://www.facebook.com/mda.basecamp�
http://www.myspace.com/mdabasecamp�
http://twitter.com/MDAbasecamp�
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Die hier dargestellten Ergebnisse beziehen sich auf eine Stichprobe 
von 727 TeilnehmerInnen und stellen die Tendenz einer selektiven 
Zielgruppe dar, die das MDA basecamp sowohl über die aufsuchende 
Partywork erreicht, als auch durch Forenarbeit in szenebezogenen 
Homepages. Die Ergebnisse dieser Untersuchung sind somit nicht 
repräsentativ für die Durchschnittsbevölkerung.  
 
 

 
Soziodemographische Merkmale der Befragten: 

Bisher konnten im Rahmen der Untersuchung insgesamt 727 
Personen im Alter zwischen 14 und 45 Jahren befragt werden. Diese 
Zahl setzt sich sowohl aus PartybesucherInnen zusammen, als auch 
aus NutzerInnen diverser Szenehomepages. Von den befragten 
Personen sind 26,7% weiblich, 72,1% machen den männlichen Teil 
aus. Bezüglich des momentanen Wohnortes gaben 39,9% der 
Teilnehmer an, am Land zu wohnen und 55,8% gaben eine Stadt als 
Wohnort an.  
 

 
Ergebnisse der Untersuchung: 

Von den 727 befragten Personen gaben 66,2% an, jedes bzw. fast 
jedes Wochenende eine Party zu besuchen.  
29% aller Befragten konsumierten auf Partys immer illegalisierte 
Drogen, weitere 27% gaben an, auf Veranstaltungen häufig 
illegalisierte Substanzen zu nehmen. Eine verhältnismäßig geringe 
Anzahl der UntersuchungsteilnehmerInnen (11,3%) konsumierte nie 
illegalisierte Drogen auf Partys. 
 
 
85% der 727 befragten Personen gaben an, dass einige bzw. fast alle 
FreundInnen auf Partys illegalisierte Substanzen konsumieren.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.eve-rave.net/abfahrer/presse/presse06-08-31.pdf�
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Erfahrung mit illegalisierten Substanzen: 
 

93,30%

70,20% 69,30% 66,70% 63,20%

46,60%

28,90%

Schon einmal konsumierte illegalisierte Substanzen:
(N=727)

 
 
Gleichzeitiger/zeitnaher Konsum von zwei oder mehreren 
illegalisierten Substanzen:  
 
Von den befragten Personen teilten 74,7% mit, schon einmal 
gleichzeitig bzw. zeitnah zwei oder mehr illegalisierte Substanzen 
konsumiert zu haben. In der folgenden Tabelle sind die Häufigkeiten 
der Kombinationen ersichtlich. 
 

17,10% 16,20%

12,20% 12,10%
9,50%

5,20%
2,20%

0,40%

Welche Kombination konsumierst du am häufigsten 
(illegalisierte Drogen):

(N=557)

 

http://www.eve-rave.ch/mischkonsum/125-besonders-riskante-kombinationen�
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Zeitnaher/gleichzeitiger Konsum von Alkohol und 
Freizeitdrogen3

 
: 

73,8% der befragten Personen gaben an, Freizeitdrogen und Alkohol 
zeitgleich oder zeitnah zu konsumieren.  
 

48,70%

14% 10,90% 9,20% 8,90%
1,50%

Welche Kombination konsumierst du am häufigsten:
(N=587*)

 
Unter „Alkohol/mehrere Substanzen“ wird der Konsum mehrerer illegalisierter Drogen in 

Kombination mit Alkohol verstanden 
 
Die Daten dieser Untersuchung lassen erkennen, dass unter den 
BesucherInnen von  Partys bzw. Internetforen zu elektronischen 
Events ein Trend zum Drogenmischkonsum besteht. Circa ein Viertel 
der UntersuchungsteilnehmerInnen (24,8%) gaben an, psychoaktive 
Substanzen generell nicht zu mischen, diese Personen konsumierten 
also nicht gleichzeitig oder zeitnah verschiedene illegalisierte Drogen. 
73,8% der 727 befragten Personen bejahten die Frage, ob sie 
Freizeitdrogen in Kombination mit Alkohol konsumieren.  
 
Aus den Ergebnissen der stichprobenartigen Umfrage lässt sich auch 
feststellen, dass ein hochsignifikanter Zusammenhang zwischen dem 
eigenen Konsum illegalisierter Drogen auf Partys und dem Konsum 
der FreundInnen der KonsumentInnen besteht. Damit ist gemeint, 
dass die Wahrscheinlichkeit, mit welcher die befragte Person 

                                                 
3 Zum Begriff „Freizeitdrogen“ zählen wir in diesem Zusammenhang alle illegalisierten Substanzen, 
die auf Veranstaltungen konsumiert werden (Cannabis, Ecstasy, Amphetamine, Kokain…) 
* Einige befragten Personen machten Mehrfachangaben bzw. keine Angaben 
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